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Söerfchtebene boppeite SJterecfe unb eine IjoW
ßolonne. Sott öherffK Äottmann.

(Sfltf SteujaferScjefcfeenf für feine SSnffcnbrüber.)

SBenn ein erfahrner Solbat, roie ber Serfaffer
biefer Seilen, in ben fpätem Saferen beö griebenö fid)
mit elementar*taftifcf)en ©cgenftänten befdjdftigt unb
bie Stefultate feineö Stadjbciifenö bem «pttblifum »or*
legt, fo roirb biefeö foldje ©oben um fo roifffommener
aufnehmen, alö fidj benfen (äßt, roie ber alte «Prof*

tifer feier nidjtö muffig fidj t'magfnirt, fonbern wie alle
feine Sorfteffungen auf ter fiebern ©runtlage einer

fehenbigen ßriegöaiifchaiiung rufeen.

Unftreitig roirb eine ber roidjtigften Slufgaben, bk
nadj Slnnabme beö neuen Organifationögefegeö fldj bt'e

Sibgenoffenfdjaft fegen muß eine grunbfiche Stesiflon
ber ctementartaftifdjen Steglemente fein.
£aö,tiefe unb immer roeiter fidj »erbreitenbe ©efüljf, baf
wir fo, roie roir'ö bii fegt trieben, eö nicht recfjt trie*
ben, enthält namentlich bai Sebürfniß einer großen
Sereinfadjung jener Steglemente, einer Sereinforijmig
beö Unterrichtö, in roelehen nur baö Slbfolut*9iotfe*
roenbige fällt, eineö £erauöffitbenö terjeiiigeii gor*
men, roeldje ber Sigentbümlidjfeir unferer Sinridjtun*
gen jufagen, ofene teöhalb baö Slllgemeingiiltige gegen
einfeitige Singularitäten aufjugefeeit. 3ebe 3bee nun,
jeber ©ebanfe ter auf biefeö Slemcnrartaftifdje geht,
Stroaö Stcueö, eine Wobifffatioit anregenb, »erbient
barum bie befonbere Seadjtung unferer Offijiere roie

ber Sefeörtett, unb bie Offijicrö»crciiic mit teren
Seftionen roerten an dergleichen immer ein nüglicheö
Sfecma jur Scfdjäftigmtg ffiiteii.

Die Stebaftion.

SBenn ein Sataiffon itt rufefger Stellung ober

auf bem Warfdje, fei'ö in ber Sinie, in Waffe, in
ber glanfe marfdjierenb, in ber Slngriffö * ober ge*
roöfenlidjen Solonne begriffen, baö boppeite Siercrf
formiren foff, fo roirb angefeaften, bie ©lieber roer*
ben boublirt unb bie Stotten aufgefrfjloffen.

SBir rooffen unö ein Sataiffon ju 5 £t'»ijionett
in Sinie alö affgemeineö Seifpiel »orfteffen. Tie Sa*
taiffonö*ßommanboö roerben nun folgenbe fein:

Ifteö ßommanbo: Sataiffon— boppelteö Siererf

— auf bie »ier mittlem «piotonö — erfte gront. Tte jroei

erften unb jroei legten — jroeite gront. £rifteö nnb acfjteö

«ptoton — »ierte unb britte gront — boublirt ©lieber.
2reö ßommanbo: Sataiffon — linfö unb redjtö

in bie glanfe linfö ober redjtö — um.
3reö ßommanbo: Sataiffon — fdjtießt bie Stotten

— ©efdjroinb* ober getbfdjritt — marfch.
Slufö jroeite ßommanbo unb roenn bie ©lieber

boublirt finb, treten beibe Sugfommanbanten ber brir*
ten unb »iertett gront burch beren Witte aufö erfte

©lieb, unb finb bie jpauptfüferer, wie ei bie jungem
£auptleute ber erften unb jroeiten finb; benn jeber

gront*3le(tefter im ©rabe fommanbirt/ unb fobalb einer

fein — Stefet — auögefprochen hat, fo tritt er feinter
beren Witte.

Tie Sdjließenben ber jroeiten gront benugen bie

Oeffnungen ber Stotten, unb treten »or'ö erfte ©lieb

(laut Orbonnanj).
Tie gafene begiebt fidj t'n bie mittlere Surfe aufö

»ierte ©lieb ber erften gront •jurücf, unb ber nädjfte

Unteroffijier ber britfen gafenenrotte auf ifere linfe
Seite, inbem ber 3nfeaber biefeö «plageö fldj auf bie

Schfießenben jurürfjiefet. Selbe ^auptfüferer beobarfj*

ten roaö bie gafene, inbem fte fidj in bie britte unb
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Verschiedene doppelte Vierecke und eine hohle
Colonne. Von Oberstl. Kottinann.

(Als NeujahrSgeschenk fiir seine Waffenbrüder.)

Wenn ein erfahrner Soldat, wie der Verfasser
dieser Zeilen, in den spätern Jahren des Friedens sich

mit elementar-taktischen Gegenständen beschäftigt und
die Resultate seines Nachdenkens dem Publikum
vorlegt, so wird dieses solche Gaben um so willkommener
aufnehmen, als stch denken läßt, wie der alte Praktiker

hier nichts müssig sich imaginirt, sondern wie alle
seine Vorstellungen auf der sichern Grundlage einer

lebendigen Kriegsauschauung ruhen.
Unstreitig wird eine dcr wichtigsten Aufgaben, die

nach Annahme des neuen Organifationsgesetzes sich die

Eidgenossenschaft setzen muß eine gründliche Revision
der elementartaktischen Réglemente sein.
Das.tiefe und immer weiter sich verbreitende Gefühl, daß
wir so, wie wir's bis jetzt trieben, es nicht recht
trieben, enthält namentlich das Bedürfniß einer großen
Vereinfachung jener Réglemente, einer Vereinfachung
des Unterrichts, in welchen nur das Absolut-Nothwendige

fällt, eines Herausfiudens derjenigen Formen

welche der Eigenthümlichkeit unferer Einrichtungen

zusagen, ohne deshalb das Allgemeingültige gegen
einseitige Singularitäten aufzugeben. Jede Idee nun,
jeder Gedanke der auf dieses Elementartaktische geht.
Etwas Neues, eine Modifikation anregend, verdient
darum die besondere Beachtung unserer Offiziere wie
der Behörden, und die Offiziersvercine und deren
Sektionen werden an Dergleichen immer ein nützliches
Thema zur Beschäftigung finden.

Die Redaktion.

Wenn ein Bataillon in ruhiger Stellung oder

auf dem Marsche, sei's in der Linie, in Masse, in
dcr Flanke marschierend, in der Angriffs- oder

gewöhnlichen Colonne begriffen, das doppelte Viereck
formiren foll, so wird angehalten, die Glieder wcrden

doublirt und die Rotten aufgeschlossen.

Wir wollen uns ein Bataillon zu 5 Divisionen
in Linie als allgemeines Beispiel vorstellen. Die
Bataillons-Kommandos werden nun folgende fein:

lstes Kommando: Bataillon — doppeltes Viereck

— aufdie vier Mittlern Plotons — erste Front. Die zwei

ersten und zwei letzten — zweite Front. Drittes und achtes

Ploton — vierte und dritte Front — doublirt Glieder.
Aes Kommando: Bataillon — links und rechts

in die Flanke links oder rechts — um.
3tes Kommando: Bataillon — schließt die Rotten

— Geschwind- oder Feldschritt — marsch.

Aufs zweite Kommando nnd wenn die Glieder
doublirt sind, treten beide Zugkommandanten der dritten

und vierten Front durch deren Mitte auf's erste

Glied, und sind die Hauptführer, wie es die jünger«
Hauptleute der ersten und zweiten sind; denn jeder

Fronr-Aeltester im Grade kommandirt / und sobald einer
sein — Steht — ausgesprochen hat, so tritt er hinter
deren Mitte.

Die Schließenden der zweiten Front benutzen dic

Oeffnungen der Rotten, und treten vor's erste Glied

(laut Ordonnanz).
Die Fahne begiebt sich in die mittlere Lücke auf's

vierte Glied der ersten Front'zurück, und der nächste

Unteroffizier der dritten Fahnenrotte auf ihre linke

Seite, indem der Inhaber dieses Platzes stch auf die

Schließenden zurückzieht. Beide Hauptführer beobachten

was die Fahne, indem sie sich in die dritte und
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m'erte gront fteffen. Tie gafene roirb fogleicb »on
bem hinter ihr ftefeenben Unteroffijier erfegt, unb
biefer burdj jenen im britten ©liebe. Xic beö jiretten
unb erften pflanjcit ihre Sajonette auf.

Tie »ier mittlem «plotone ober erfte gront fehlief*

fen aufö britte ßommanbo ihre Stotten auf tie Glitte,
madjen gront, unb richten linfö unb redjtö.

Tie Slbtheilungen, jur jroeiten, britten unb »ier*

ten gront beftimmt, haben foglct'dj rürfroärtö anöge*

brorfjcn, roie jur Slngriffö*ßo(oiine.
Tai britte mit achte «piototi fdjließen ihre Stotten,

(wie bie übrigen alte) marfdjieren aufö »ierte ©lieb

auf, bann »orroärtö mit gührer redjtö oter linfö,
feaften hiebt unb an ber ftöfee ter 5ten giügelrotten
ber erften gront, erfteffeu gront »orroärtö, richten

linfö oter redjtö gegen unt an tie glügel, unb befof*

gen für ihre «perfon roaö oben gefagt ift.
Seite glüge[*£'i»ifioncn fegen ihre Seroegungen

auf 3"gbiftanj ber erften gront fort, »ereinigen fldj
auf ter ^öfee beren Witte, madjen innroärtö gront.
Siefet ter ßonimantont ter jroeiten gront, baß bie

britte unb »ierte georbnet, ober hätte er ihr — Steht
— gehört, foläßt er feine auf ihre glügel aiiffdjließeii,
in bie Witte richten, unt rürfroärtö gront machen.

Schon auf'i erfte ßommanbo orbnen fleh baö

Spiel uub tie Simmerfeute, jiemlidj Staum laffcnt
unt auf ein ©liet feinter taö fünfte mit fedjöte «ploton,
beobadjten ahe r, niraetitötieSürfen ju beterfen (maö*

qitiren). Siebt ter Sataiüonö*ßommontant affeö

geortnet, fo fommantirter:
4tcö Äommonbo: Offijiere unb gührer auf eitere

«Plage

Sluf biefeö begeben ffch bie £m. Sieutenantö ber

erften mit jroeiten gront auf ihre nächften Srfeit,
roenn fle nicht fchon ba roaren. (Weine Slnorbnungen
für ein boppelteö Sicrerf bleiben immer tie nämlichen;
ttnbefprocfjciieö nach ber Orbonnanj.)

Tie gähne im Siercrfe ju »erfegen, ertaube ich

mir aui fofgenten ©rünten: 1) ift tie gafene unb ifere

Setcrfting ofene Sajonet imbefeüfflirf), fann roeber fldj
felbft uoefj fle fcbügen; 2) beftimmen bie gafenen unb
bie gäfendjen (fannions) auffoffenber bt'e Witte ber
gronten. Sollte auf bie jroeite gront marfchfert roer*

ben, fo (teilt fldj ber linfe gübrer beö jroeiten «ptotottö
in'ö erfte ©lieb ber mittlem Surfe, unb hebt, wenn
bk jroeite gront »orm'arfrfjirt, ben ©eroeferfolben in
bk ftöfee.

Stuf baö erfte ßommanbo fönnen beibe ftaupr*
füferer bie «punfte bejeictjnett, barauf beibe Slhtfeeilungen,

jur jroeiten gront beftimmt, marfchiereti unb fdjroenfen

muffen; inbem fle fldj mit 3ugbiftanj auf bie fenf*
rechte Sinie teö rechten glügelö beö fünften unb beö

linfen beö fedjötcn ^Jlotonö geftellt. Scnieltetcr (infer
güferer fann ebenfalls tie Witte ter jroeiten gront
bejeidjncn, inbem er fldj auf 3ugtiftonj hinter bie

gähne begiebt. €oba(b tie Slbtheilungen gront ge*
macht haben, fo begeben fleh beite fta'uptführcr auf
tie ihnen oben ongeroiefenen «plage. SBollte ter Sa*
raiffonö-jtomiitantant, baß aud) taö erfte ©liet ber

jroeiten gront fogleicb auöroärtö ju fteben fomme, fo
fegt fich tie erfte X;i»iftou redjtö in tie glanfe, nnb
bie legte fleh linfö, fd)rcenfen mit Stotten redjtö ober

linfö, bonbliren, febließen bie Stotten unt begeben
fleh auf ihre Steffen, um tie jineffe gront ju bilben.

3n jeter gront fann ber ßommantirente Oeff*
nungen jum Sluö * mit Sinrürfcn in'ö Siercrf anbritt*

gen; jetodj immer gleich linfö neben bem grontfüferer
unb niemalö itt ben Srfen. Soldro Oeffnungeit follten
nur in ten minter tem geinte auögefegten gronten
angehrocht roerten. 3um Schließen tiefer Surfen marfjert
tie »orgefretenen Stotten ganje SBentung. Xie Surfe

fann nadj Setarf geräumig gemocht roerten, eö ift
jetodj immer nöthig, taß fie »on teit »orgetrerenen
Stotten gebecft fei. — Sin Siercrf fönnte fogar ohne

fldj aufjulöfeit, ftiutemiffen auöroeidjeit mit fle ttpct'I*

roeife überfcfjreiren, ober fleh fontem mit teit ©egen*
ftant in tie Witte fegen, überfcfjreitett, mit fldj jen*
feitö roieter »ereinigen.

Um tie totten Srfen eineö Sicrerfö ju' becfen,
rourbe ein «ploton ju »ier Sheilett genügen. £er erfte

3ug beterft tiefe ter erften gront, unt ter jroeite
beite ter jroeiten. Tai jroeite «ploton fann in'ö 3nnerc
gejogen roerten, mit roirb jnr Unterftügung £>er fchroa*

dien Steffen angeroenbet, oter mit tie ergebenen Surfen
roieter anöjufüffen

Srcigncte fidj ter gaff, toß tie 3ägcr gefeinbert
roärcn, baö betrdngte Siererf ju erreichen, fo türfte
eö rotfefamer fein, tie britte mit »ierte gront um 2
oter 3 Stotten rürfroärtö richten jit (äffen, tamit bie

überftebcnbcit Stotten ber erftern ihre Srfen unb Offi*
jiere felbft berfen fönnten; alöbomt blieben tie Schlief*
fenben ber erften unb jroeiten gront t'n einem fo mich*

tigert Slugenblide an ihren «plagen.

Semerfungen, bie mir ftr. ©eneral ©uigtter»on
«pronginö bie ©üte hotte mitjutheiTen, feabet'dj benugt,
um bie Seroegungen ber Slbtheilungen jur britten unb
»ierten gront ju befdjtetmigen. gemer ift feier roeber

©emifch »on Slbtfeeilungeit, nodj Sann ber ßommantie*
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vierte Front stellen. Die Fahne wird sogleich von
dem hinter ihr stehenden Unteroffizier ersetzt, und
dieser durch jenen im dritten Gliede. Die dcs zweiten
und ersten pflanzen ibre Bajonette auf.

Die vier mittlern Plotone odcr erste Front schlief-

sen auf's dritte Kommando ibrc Rotten auf die Mitte,
machen Front, uud richten links und rechts.

Die Abtheilungen, zur zweiten, dritten und vierten

Front bestimmt, baben sogleich rückwärts
ausgebrochen, wie zur Angriffs-Kolouue.

DaS dritte und achte Ploron schließen ihre Rotten,
(wic die übrigen alle) marschieren aufs vierte Glied

auf, dann vorwärts mit Führer rechts oder links,
halten dicht uud an dcr Höhe der 5ten Flügelrotten
der ersten Front, erstellen Front vorwärts, richten
links odcr rechts gegen und an die Flügel, und befolgen

für ihre Person was oben gesagt ist.

Beide Flügel-Divisionen setzen ihre Bewegungen
auf Zugdistanz der ersten Front fort, vereinigen sich

auf der Höhe deren Mitte, machen innwärts Front.
Sieht dcr Kommandant der zweiten Front, daß die

dritte uud vierte geordncc, oder hätte cr ihr — Steht
— gehört, so läßt er seine auf ihre Flügel aufschließen,

in die Mitte richten, und rückwärts Front machen.

Schon auf's erste Kommando ordnen sich daS

Spiel und die Zimmerlcute, ziemlich Raum lassend

und auf ein Glied hinter das fünfte und sechste Ploron,
beobachten abe r, nirgends dicLücken zu bedecken (mas-
quiren). Sieht der Bataillons-Kommandant alles

geordnet, so kommandirt er:
4tcs Kommando : Offiziere und Führer auf erlere

Plätze

Auf dicses begeben fich die Hrn. Lieutenants dcr

ersten und zweiten Front auf ihre nächsten Ecken,

wcnn sie nicht schon da wären. (Meine Anordnungen
für cin doppeltes Viereck bleiben immer die nämlichen;
unbcsprochcues nach der Ordonnanz.)

Die Falme im Vierecke zu versetzen, erlaube ich

mir aus folgenden Gründen: 1) ist die Fahne und ihre
Bedeckung ohne Bajonet unbehülfli'ch, kann weder sich

selbst noch sie schützen; 2) bestimmen die Fahnen und
die Fähnchen (ll»,nion8) auffallender die Mitte der

Fronten. Sollte auf die zweite Front marschiert
werden, so stellt sich der linke Führer des zweiten Plotons
in's erste Glied der mittlern Lücke, und hebt, wenn
die zweite Front vormarschirt, den Gewehrkolben in
die Höhe.

Auf das erste Kommando können beide Hauptführer

die Punkte bezeichnen, darauf beide Abtheilungen,

zur zweiten Front bestimmt, marschieren und schwenken

müssen; indem sie sich mit Zugdistanz auf die

senkrechte Linie des rechten Flügels des fünften und des

linken des sechsten Plotons gestellt. Bemcldetcr linker
Führer kann ebenfalls die Mitte der zweiten Front
bezeichnen, indem cr sich auf Zugdistauz hinter die

Fahne begiebt. Sobald die Abtheilungen Front
gemacht haben, so begeben sich beide Hauptführer auf
die ihnen oben angewiesenen Plätze. Wollte der Ba-
taillons-Kommandant, daß auch das erste Glied dcr
zweiten Front sogleich auswärts zu stchcn komme, fo
setzt sich dic erste Division rechts in die Flanke, und
die letzte sich links, schwenken mit Rotten rechts oder

links, donbliren, schließen die Rotten und begeben
sich auf ihre Stellen, um die zweite Front zu bilden.

In jeder Front kann der Kommandirende Oeff-
nnngen zum Aus - und Einrücken in's Viereck anbringen;

jedoch immer gleich links neben dem Frontführer
und niemals in den Ecken, Solche Oeffnungcn sollten
nur in den minder dem Feinde ausgesetzten Fronten
angebracht wcrdcn. Zum Schließen diefcr Lücken machen
die vorgetretenen Rotten ganze Wendung. Die Lücke

kann nach Bedarf geräumig gemacht werden, es ist
jedoch immer nöthig, daß sie von den vorgetretenen
Rotten gedeckt sei. — Ein Viereck könnte sogar ohne

sich aufzulösen, Hindernissen ausweichen uud sie theil-
weise überschreiten, oder sich sondern und den Gegenstand

in die Mitte setzen, überschreiten, und sich

jenseits wieder vereinigen.
Um die todten Ecken eines Vierecks zu decken,

würde ein Ploton zu vier Theilen genügen. Der erste

Zug bedeckt diese der ersten Front, und dcr zweite
beide dcr zweiten. Das zweite Ploron kann in's Innere
gezogen werden, uud wird zur Unterstützung tzcr schwachen

Stellen angewendet, odcr um die ergebenen Lücken

wieder auszufüllen
Ereignete sich der Fall, daß die Jäger gehindert

wären, daS bedrängte Viereck zu erreichen, fo dürfte
cs rathsamer fein, die dritte und vierte Front um 2
oder ?> Rotten rückwärts richten zu lasscu, damit dic
überstehenden Rotten der erster« ihre Ecken und Offiziere

selbst decken könnten; alsdann blieben die Schlies-
scnden der ersten nnd zweiten Front in einem so

wichtigen Augenblicke au ihren Plätzen.

Bemerkungen, die mir Hr. General Guiguer von
Prangins die Güte hatte mitzutheilen, habe ich benutzt,
um dic Bewegungen der Abtheilungen zur dritten und
vierten Front zu beschleunigen. Ferner ist hier weder

Gemifch von Abtheilungen, noch Lärm dcr Kommandie-



— 173 —

renben; Offijiere unb Unteroffijiere finb 6ei iferen

Solbaten unb ber ßamerab Sinn in Slrm.

So febeint mir jroerfmäßig, ben Offijieren bie

Seitung ber gronten ju überge6en; benn, follte flrfj
bai Unglürf ereignen, baß ein Siererf gebrochen rourbe,

fo mären betutodj Wittef in ben ftanben entfebtoffener

unb mutbooffer Offijierö, «Parteien jw retten. Oh*
roofel alöbamt nidjt mefer 3eit ju einem Wonöoer fein
mürbe, fo fönnten fldj immer nodj ein ober meferere

ßlumpen bilben, ober bie Slbtheilungen fönnen auf
jroei gronten bem geinb baö Sajonet entgegen feaften.

(Sinft rettete ich mich mit jroölf Softigeurö auf einen

Steinfeaufen; breißig ßaoallcriften fönnten mir nidjtö
anfeabeit). Daburdj ifi ber Sataiffoiiö*ßommanbatit
»ieler Sorgen enthohen, unb fann, »on biefer Seite
berufeigt, fein Stugenmerf auf ben geinb unb feine

eigenen Waßregeln richten, unt biefe ungeftörrer
treffen ju fönnen.

Tie im Siererf Singefcf)(offenen feaben folgenbeö

ju beobachten:

Slffe ßommanboö juftaitptberoegungen, baö geuer,

jum Soten, baö Sajonctfäffen, Warfd) unb ftalt,
gefeen »om Satail(onö*ßommanbo auö.

Tie gronf*ßomntanbonteit orbnen bie ifere gron*
ten betreffenten Seroegungen an. Der ©roßmajor
beobachtet bie Orbnung im 3""er« unb taö Senelj*

men ter Schließenteil. Tiefe erhalten tie Stube ber

Solbaten unb ten Schluß teö Sieredö, jieben tie
Sotten mtb Serrounteten jurücf unb forgen für beren

Srfegung; ebenfo für ben Srfag ber ahgefeenben Wu*
m'tiott.

Sollten meine Smridjtungett jum gormicren beö

boppelten Sieredö mit boublirten ©liebem jemaitb ju
jögemb »orfommen, fo bitte ich eine «probe mit einem

geübten Sataiffon machen ju rooffen; eö ¦ roirt fidj
balb erroet'fen, baß ehe« fobalb nnb leicht ein boppel*
teö Siererf, roie eine 3fngriffö*ßolottue gebilbet fei.

Sin Sataiffon in Sinie mit unauögegiidje»
nett Slbtheilungen foff baö boppeite Siererf bilben,
unb nimmt bie vier mittlem «piotone jur Safiö. SBeil

aber bie erfte unb jroeite gront »on gleicher Stärfe
fein muffen, fo roerben bt'e überjätjügen Stotten ber
jroeiten inö 3nnere »erfegt, bie gehienben aber auö
bett junädjft ftefeenben 3ugett ber britten unb eierten
gront gejogen. Tie ßommanboö fönnten fofgenbe
fein:

lfieö ßommanbo: Sataiffon — boppelreö Sien
erf — aufö 4., 5., 6., 7te «ploton — erfte gront.

— — I., 2., 9., lOteö * jmeite »»

— — 3. u«b Ste * britte u. »ierte»»
2teö ßommanbo: Sataiffon — auf bie Witte

boublirt ©lieber, linfö unb rechtö itt bie glanfe, linfö
unb redjtö — um.

Der redjtc glügel macht Ifttfö, unb ber linfe redjtö
um. 3ene Slbtfeeilungeu jur jroeiten, britten unb »ier*
ten gronte beftimmt, benehmen fidj aufö jroeite ßom*
manbo, alö roofften fle eine 3Ingriffö*ßolonne hüben,
biefe ber britten unb »ierfen brechen jebodj t'n Sügen
rürfroärtö aui. Slffe boubtireit bie ©lieber unb fdjlief*
fen bie Stotten im Warfdjierett, inbem bie brei legten
ihre Schritte um etroaö »erfürjen. Tie hintern güferer
biefer Slbtheilungen hegeben fidj fdjleunig auf bie fenf*
rechte Sinie ber Safiö, ridjten fldj auf bereu giügel,
unb beobachten fünf Schritte Slbftanb einer »om
anbem.

3teö ßommanbo: ©efebroinb ober gelbfdjn'tt —
Warfd).

Tex Slbjiitantmajor beforgt tie gührer redjtö
unb ber Slbjutant jene linfö. So roie ber ßomman*
baut eineö 3ugeö auf ben güferer anfommt, hfeiht
er ftefeen, läßt ben 3ug um ifen fchroenfen, ablaufen,
haltet ifeit an, ridjtet, unb begiebt fldj, roie mit «pio*

tonö, rürfroärtö rerfjtö ober liufö »or tie Witte.
4teö ßommanbo: Offijiere, gafene mit ftaupt*

füferer auf euere «pldge (wie im erften Seifpiel).
So giebt gälte bei ©eferfjten, nach erlittenem Ser*

lüfte unt bei Ueberrafdjmtgen, roo eine Sluögteidjimg
unmöglich roirt unt roo bemnach biefeö Siererf fefer

anroenbhar fein bürfte, inbem eö gleichgültig ift, ob

bk 3«ge ber jroei legten gronten t'n nämlicher Stärfe
beftefeen ober nicht.

Sin Sataiffon »on 10 «piotonen unb in Sinie
marfebierenb foff bai boppeite Siererf, ofene an*
jufealten, auf bie Witte formieren. So roirb fol*
genbermaffen fommanbirt roerten:

lfieö ßommanto : Sataiffon — auf tie »ier
mittfern «piotone — toppelteö Siererf.

ftier follten bi? gront*ßommanbantert roiffcn, roaö

jeber ju tfeutt hat, fte feejeirfjiien eiligft ifere «piotone,
unb bemerfen mit gemäßigter Stimme bie 6etreffenbcn

Seroegungen.
2teö ßommanbo: Sataiffon — boubliert©lieber—

linfö unb rerfjtö itt bie gtanfe, ©efebroinb* oter gelb*
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renden; Offiziere und Unteroffiziere sind bei ihren
Soldaten und der Kamerad Arm in Arm.

Es scheint mir zweckmäßig, den Offizieren die

Leitung der Fronten zu übergeben; denn, sollte sich

das Unglück ereignen, daß ein Viereck gebrochen würde,
so wären dennoch Mittel in den Händen entschlossener

und mutbvoller Offiziers, Parteien zu retten.
Obwohl alsdann nicht mehr Zeit zu eiuem Manöver sein

würde, so könnten sich immer noch ein oder mehrere

Klumpen bilden, oder die Abtheilungen können auf
zwei Fronten dem Feind das Bajonet entgegen halten,
(Einst rettete ich mich mit zwölf Voltigeurs auf einen

Steinhaufen; dreißig Kavalleristen konnten mir nichts

anhaben). Dadurch ist der Bataillons-Kommandant
vieler Sorgen enthoben, und kann, von dieser Seite
beruhigt, fein Augenmerk auf den Feind und seine

eigenen Maßregeln richten, um diese ungestörter
treffen zu können.

Die im Viereck Eingeschlossenen haben folgendes

zu beobachten:

Alle Kommandos zu Hauptbewegungen, das Feuer,
zum Laden, das Bajonctfällen, Marsch uud Halt,
gehen vom Bataillons-Kommando aus.

Die Front-Kommandanten ordnen die ihre Fronten

betreffenden Bewegungen an. Dcr Großmajor
beobachtet die Ordnung im Innern und das Benehmen

der Schließenden, Diese erhalten die Ruhe dcr

Soldaten und den Schluß des Vierecks, ziehen die

Todten nnd Verwundeten zurück und sorgen für deren

Ersetzung; ebenso für den Erfaß der abgehenden
Munition.

Sollten meine Einrichtungen zum Formieren des

doppelten Vierecks mit doublirten Gliedern jemand zu

zögernd vorkommen, so bitte ich eine Probe mit einem

geübten Bataillon machen zu wollen; es ' wird sich

bald erweisen, daß eben sobald und leicht ein doppeltes

Viereck, wie eine Angriffs-Kolonue gebildet sei.

Ein Bataillon in Linie mit unausgeglichenen
Abtheilungen soll das doppelte Viereck bilden,

und nimmt die vier mittlern Plotone zur Basis, Weil
aber die erste nnd zweite Front von gleicher Stärke
sein müssen, so werden die überzähligen Rotten der
zweiten ins Innere versetzt, die Fehlenden aber aus
den zunächst stehenden Zügen der dritten und vierten
Front gezogen. Die Kommandos könnten folgende
sein:

tstes Kommando: Bataillon — doppeltes Viereck

— auf's 4., 5., 6., 7te Ploton — erste Front.
— — I., 2., 9., lOtes - zweite „
— — 3. und 8te - dritte u. vierte

2tes Kommando: Bataillon — auf die Mitte
doublirt Glieder, links und rechts in die Flanke, links
und rechts — um.

Der rechte Flügel macht links, und der linke rechts
um. Jene Abtheilungen zur zweiten, dritten und vierten

Fronte bestimmt, benehmen sich aufs zweite
Kommando, als wollten sie eine Angriffs-Kolonne bilden,
diese der dritten und vierten brechen jedoch in Zügen
rückwärts aus. Alle doubliren die Glieder und schlies-
sen die Rotten im Marschieren, indem die drei letzten
ihre Schritte um etwas verkürzen. Die hiuteru Führer
diefcr Abtheilungen begeben sich schleunig auf die
senkrechte Linie der Basis, richten sich auf deren Flügel,
und beobachten fünf Schritte Abstand einer vom
andern.

3tes Kommando: Geschwind oder Feldschritt —
Marsch.

Der Adjutantmajor besorgt die Führer rechts
und der Adjutant jene links. So wie der Kommandant

eines Zuges auf den Führer ankommt, bleibt
er stehen, läßt den Zug um ihn schwenken, ablaufen,
haltet ihn an, richtet, und begiebt sich, wie mit
Plotons, rückwärts rechts oder liuks vor die Mitte.

4tes Kommando: Offiziere, Fahne und Hauptführer

auf euere Plätze (wie im ersten Beispiel).
Es giebt Fälle bei Gefechten, nach erlittenem Verluste

und bei Überraschungen, wo eine Ausgleichung
unmöglich wird und wo demnach diescs Viereck sehr

anwendbar sein dürfte, indem es gleichgültig ist, ob

die Züge der zwei letzten Fronten in nämlicher Stärke
bestehen oder nicht.

Ein Bataillon von ll) Plotonen nnd in Linie
marschierend soll das doppelte Viereck, ohne
anzuhalten, auf die Mitte formieren. Es wird fol-
gendermassen kommandirt werden:

lstes Kommando: Bataillon — auf die vier
mittlern Plotone — doppeltes Viereck.

Hier sollten die Front-Kommandanten wissen, was

jeder zu thun hat, sie bezeichnen eiligst ihre Plotone,
und bemerken mit gemäßigter Stimme die betreffenden

Bewegungen.
2tes Kommando : Bataillon —doubliert Glieder—

links und rechts in die Flanke, Geschwind-oder Feld-
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fdjritt — Warfdj. — SBeiter ift in bem erften Sei*

fpief affeö befprodjen, roaö baö Serbalten ber gront*
ßommanbanten betrifft.

Sei biefem Wanö»er tft mir nodj ju beobachten,

taß tie Slbtheilungen niemalö halten; fo wie tie erfte

gront ficht, taß tie Stotten bereitö gefdjloffen flnb,
fommanbirt ber ßommanbant: Srfte gront rechtö unb
linfö in bie gfanfe. Tic erfte gront läßt bem ßom*
manbo: Orbinären Schritt—»orangefeen: —Warfdj.—
Sohalb ber Schluß »ollfommen hceitbigt ift — güljrer
in tie Witte. — Ter ßoninioiibaiit ber jroeiten gront
beobodjtet baö gleiche, tie britte unb »ierte gront
hängen fidj an tie glügel ber erften; fo wie eine ter
trei legten ihren gehörigen "plag erreicht feat, fo nimmt
fie ben ortiuären Schritt an.

SBemt eine Slitgrt'ffö*ßofonne ju 5 Dioifionen unb

auf Sugbiftanj in'ö boppeite Siercrf gefegt roerben foff,
fo roirb fommanbirt:

lfieö ßommanbo: Sataiffon — mon roirb baö

boppeite Siererf formiren — auf bie Witte, boublirt
©lieber — linfö unb redjtö in bie gfanfe, linfö unb
redjtö - um — fd)(t'eßt bieSiottcn, ©efdirointfchritt
— Warfdj. — So wie tie Dioifion boublirt feat unb
tt'e Stotten gefdjloffen flnb, macht jebe für fldj gront.
Der SataiIlonö*ßontmonbant läßt t'rt feinen ßom*
mantoö, befonberö t'n jenen ber Sluöfühmng genug*
famen Sroifdicuroitm.

Stint fönnen bie tritte unt »ierte gront turd) taö
rechtö unb linfö Sliiffcfjroenfeit ter «piotone, oter turdj
baö redjtö unb linfö Sredjeit berfelben in Süge ge»

bilbet roerten.

gür tie erfte Slrt roirt fommantirt: — Stedjtö
ober linfö marfebirt auf. — So roirb gegen bie glügel
ber erften gront gerichtet.

gür tt'e jroeite Slrt aber — innere Dfüiflonett —
mt't 3ugcn rechtö unb finfö brecht ab. — ftt'er he*

richten tie Sugfoinmantonten jeter ten feinen, roaö

er ju tbun hat — alöbann roirb fommanbirt — Warfdj.
Stadjbem fie redjtö ober linfö geridjret, benehmen fie
fidj roie in ßolonne.

Sicht ber ßommanbierenbe, baß afleö georbnet,
fo fommanbirt er:

2teö ßommanbo: Sluf bie erfte gront t'n Waffe
aufgefchroffen — ©cfdjwinbidjn'tt — Warfdj; — unb
alöbann:

3reö ßommanto: Offijierö unb güferer (ftaupt*
fuhren) auf euere «piäge.

Sin toppelteö Siererf ebenfoffö auö ter Slugriffö*
Äolonne in 5 Slbtheilungen auf eine antere Slrt:

SBciut tie ©lieber toubliert mit tie Stotte« ge*

fchloffcn flnb, fo roirb bie jroeite Slhtheilung redjtö
uub linfö ouf bie erfte, unb bie fünfte bcöglcicfjen auf
tie »terte beploöirt. Tie «piotone ter triften Slbtfeei*

hingen fdjroeitfen rechtö uut linfö auf, marfdjieren
mit gührer linfö oter redjtö auf tie glügel ter erften
gront, mit benehmen fidj für affcö gernere, wie im
erften Seifpiel.

ftier flnb bt'e erfte unb jroeite gront tie auöge*
tefentern.

Tie Sluflöfung tiefer Siererfe feat am füglidjften
turdj taö Deploöiren auf bie Witte ftatt, bem jeboch
affcö Sibooiibliren »orangefet.

Tic ßoininanboö jum gormieren beö legtern Sier*
ccfö tnevbcu folgente fein:

Jfteö ßoimnaiito: ßofonne — auf tie jroei »or*
tem Slbtheilungen, toppelteö Siererf erfte gront.

Tie jroei legten — jroeite gront.
2teö ßommanto: ßolonne — finfö mit rerfjtö

boublirt ©lieber — linfö unb redjtö in bie glanfe, redjtö
uub linfö — um — bie Stotten gefdjloffen — ©e*
fdjroinbfdjrift — Warfdj.

3tcö ßommanto: jroeite unb fünfte Slbtheifung,
«plotonörociö redjtö mit linfö auf tie erfte unb »ierte

teplooicrt — britte Slbtbcilung — »ierte unb britte
gront — redjtö ober linfö fdjroenft auf — ©efdjroint*
fchrttt — Warfdj.

Diefe «piotone, fobalb fle auögefchroenft haben,
morfd)iercn mit gührer rcdjts unb linfö auf bie glügel
ber erften gront, halten mit richten an fle. Tic jroeite
mit fünfte Slbtheifung tcplooircn «plotonöroeiö rechtö
uub linfö auf bie erfte ober »ierte.

Slffeö Uebrige roie im erften Seifpiel.
3ur Sluflöfung biefeö Siercrfö roerben tie jroei

erften gronten rerfjtö oter finfö tn bie glanfe gefegt,
unt tie piotone ter triften unt »ierte« fcbroeiifc« finfö
mit redjtö auf. Slffe «piotone oter Slbtheilungen bottb*

lirett ab unb beplopiren alöbann auf bie erfte gront.
Wan roirb fommanbiren:

lfieö ßommanbo: Sataiffon—auf bie erfte gront
t'n Sinie beploöirt baö Siercrf.

2teö ßommanbo:. Srfte unb jroeite gront — rechtö

oter linfö — um.

— 17^ —

schritt — Marsch. — Weiter ist in. dem ersten
Beispiel alles besprochen, was das Verhalten der Front-
Kommandanten betrifft.

Bei diesem Manöver ist nur noch zu beobachten,

daß dic Abtheilungen niemals halten; so wie die erste

Front siebt, daß die Rotten bereits geschlossen stud,
kommandirt dcr Kommandant: Erste Front rechts und

links in die Flanke. Die erste Front läßt dcm
Kommando : Ordinären Schritt—vorangehen: —Marsch.—
Sobald der Schluß vollkommen beendigt ist — Führer
in die Mitte. — Ter Kommandant der zweiten Front
beobachtet das gleiche, die dritte nnd vierte Front
hängen sich an die Flügel der ersten; so wie eine der
drei letzten ihrcn gcbörigcn Platz erreicht hat, so nimmt
sie dcn ordiuärcn Schritt an.

Weuu eine Angriffs-Kolonne zu 5 Divisionen uud

auf Zugdistan; iu's doppelte Viereck gesetzt werden soll,
so wird kommandirt:

lstes Kommando: Bataillon — man wird das
doppelte Viereck formiren — auf die Mitte, doublirt
Gliedcr — links und rcchts in die Flanke, liuks und

rechts - um — schließt die Rotten, Eefchwindschritt
— Marsch. — So wie die Division doublirt hat und
die Rotten geschlossen sind, macht jede für sich Front.
Der Bataillons-Kominandaiit läßt iu feinen
Kommandos, besonders in jenen der Ausführung genügsamen

Zwischenraum.

Nnn können die dritte und vierte Front durch das
rcchts und links Auffchwenken dcr Plotone, oder durch
das rechts und links Brechen derselben iu Züge
gebildet werden.

Für die erste Art wird kommandirt: — Rechts
oder links marschirt auf. — Es wird gegen die Flügel
der ersten Front gerichtet.

Für die zweite Art aber — innere Divisionen —
mit Zügen rechts und links brecht ab. — Hier
berichten die Zugkommandanten jeder den seiucu, was
er zu thun hat — alsdann wird kommandirt — Marsch.
Nachdem sie rcchts odcr links gerichtet, benehmen sie

sich wie in Kolonne.

Sicht der Kommandierende, daß alles geordnet,
so kommandirt er:

Sres Kommando: Auf die erste Front in Masse
aufgeschlossen — Eefchwindschritt — Marsch; — und
alsdann:

3tes Kommando: Offiziers und Führer (Haupt-
fuhrcr) auf euere Piätze.

Sin doppeltes Viereck ebenfalls ans der Angriffs-
Kolonue in 5 AbrKcilungcn auf cinc auderc Art:

Wcnn die Glieder doubliert nud dic Rotten
geschlossen sind, so wird die zweite Abtheilung rechts
und links auf die erste, uud die fünfte desgleichen auf
die vierte dcployirt, Tie Plotone der dritten Abtheilungen

schwenken rechts uud liuks auf, marschieren
mit Führer links oder rechts auf die Flügel der ersten

Front, und benchmcn sich für alles Fernere, wie im
ersten Bcifpiel,

Hier sind die erste und zweite Front die ausge-
dehutern.

Die Auflösung dieser Vierecke hat am füglichsten
durch das Deployiren auf die Mitte statt, dem jedoch

alles Abdoubliren vorangeht.
Die Kommandos zum Formieren des letztem Vierecks

werden folgende fem:
jstes Kommando: Kolonne — auf die zwei

«ordern Abtheilungen, doppeltes Vicrcck erstc Front.
Die zwei letzten — zweite Front.

?rcS Kommando: Kolonne — links und rechts
doublirt Glieder ^ links und rcchts in die Flanke, rechts
und linkö — um — die Rotten geschlossen — Ge-
schwindschritt — Marsch.

3tcs Kommando: zweite und fünfte Abtheilung,
Plotonsweis rechts und links auf die erste und vierte
dcployicrt — dritte Abtheilung — vierte und dritte
Front — rechts odcr links schwenkt anf — Eefchwindschritt

— Marfch.
Dicse Plotone, sobald sie ausgeschwenkt haben,

marschieren mit Führer rcchts und links auf die Flügel
der ersten Fronr, halten uud richten an sic. Die zweite
uud fünfte Abthciluug dcployircu Plotonsweis rechts
uud links auf die erste oder vierte.

Alles Ucbrigc wie im ersten Bcifpiel.
Zur Auflösung dicscs Vierecks werden die zwei

ersten Fronten rcchts oder links in die Flanke gesetzt,
und die Plotone der dritten und vierten schwenken links
uud rcchts auf. Alle Plotone oder Abtheilungen doub-
liren ab und deployiren alödann auf die erste Front.
Man wird kommandiren:

lstes Kommando: Bataillon—auf die erste Front
in Linie deployirt das Viereck.

2tcs Kommando:, Erste und zweite Front — rechts
oder links — um.
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Dritte unb »ierte — linfö unb rechtö marfrfjiert
auf.

3teö ßommanbo: Sataiffon — boublirt — ab —
gelb* ober ©efcbroinbfchritt — Warfd).

* *
So begreift fldj leidjt, baß ein Sataiffon »on fecbö,

»on»ier, »on brei Dioifioneit fldj auf gleiche SBeife

auö Sinie unb ßolonne unb ©cfecbtöfofonne inö ge*

boppeite Siererf roirb fegen laffen, wie wir bieß bei

bem auf 5 Dioifionen formirten fafeen. Stur roirb
baö Serfeältniß »on Siefe jur Srct'te bei tiefen Sier*
erfen (roenn bie SIbtfeeilmtgen gleich finb), je nach bem

Unterfdjieb jener 3<tfelett »erfchieben fein. Daö Sa*
taidon ju 5 Dioifionen ober 10 «plotonö roirb eine

faft »iermal fleinere Siefe afö Sreite feaben (2 3»ge
gegen 8 3«ge); bagegen baö Sataiffon ju6 Di»iflcnen
ober 12 «plotonö nur eine faft jroeimal fleinere Siefe
alö Sreite (4 3üge gegen 8 3üge.) Sin Sataiffon ju
4 Dioifionen ober 8 plotonö inö boppeite Siererf ge*

fegt, rourte feine 4 gronten ungefäfer gleich grof
feaben (4 3üge in ber glanfe gegen 4 3«gc in ber gront.)
Snblidj rourte ein Sataiffon »on 3 Dioifionen (6
«PfotonöJ inö boppeite Siererf gefegt, biefelbe «pro*

portion »on Siefe jur Sreite haben, wie ein Sataiffon
ju 6 Dioifionen.

SBenn ein Siererf über Srücfen burd) Deftleeö,
unb Straßen paffiren follte, fo fann bieß gefdjefeen,

ofene baß baö Siererf aufgelööt roerbe, fobalb biefe

«Paffagen nur 10 Schritte breit finb, inbem bie Wittel
angeorbnet roerben, roeldje ber Ch\ deRevelle, Stabö*
offijier ber Srgarbe, Sataiffonödjef im 3. Snfanterie*
Stegiment empfiehlt*)

*) Ser $r. Serfaffer fegt fcfjeint ti vor aui, bai
biefe «Wetfeobe bte franjöfifcben Offtjierö befannt
fei. Uns ifi fie unbefannt. SlDir «emiuthen abtr,
bai bai Siererf/ mit feinet SPlitte hinter bem 2)c«

ftfec angefommen, aui biefer »on beiben gfügcln
feer ber erften gront mit «Jtotten rechte! unb linfö
»orroä'rtS ausbreche (oorfeer mufj bai Sataiflon
im Siererf tn 2 Hälften auf io ©djritt Qnteroatte
auseincinbet marfrbitt fein), rootmrd) atfo eine
fefemate Äolonne uon 8 ©djritt (obne bie Offijiere
unb ©cbfufjenben) gront entliefet bie burd) Stn«

hangen ber öten unb 4ten gronten unb enblid) Der

getheilten jroeiten an biefe ftd) fortbtlbct; jenfeitS
aber roieber ju ber rechten Siererfgeifaltjurürffefert.

Sie Stebaftion.

Die gigur fiefft ein geboppelteö Sierecf »on 5

Diwiflonen ober 10 «pefotonö »or.
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Dritte und vierte — links und rechts marschiert
ans.

3tes Kommando: Bataillon — doublirt — ab —
Feld- oder Geschwindschritt — Marsch.

«

Es begreift sich leicht, daß ein Bataillon von sechs,

von vier, von drei Divisione» sich auf gleiche Weise

aus Linie und Kolonne uud Gefechtskolonne ins
gedoppelte Viereck wird fetzen lassen, wie wir dieß bei

dem auf 5 Divisionen formirten sahen. Nur wird
das Verhältniß von Tiefe zur Breite bei diesen Vierecken

(wenn die Abtheilungen gleich sind), je nach dem

Unterschied jener Zahlen verschieden fein. Das
Bataillon zu 5 Divisionen oder 10 Plotons wird eine

fast viermal kleinere Tiefe als Breite haben (2 Züge

gegen 8 Züge) ; dagegen das Bataillon zu6 Tivisionen
oder 12 Plotons nur eine fast zweimal kleinere Tiefe
als Breite (4 Züge gegcu 8 Züge.) Ein Bataillon zu
4 Divisionen oder 8 Plotons ins doppelte Viereck
gesetzt, würde seine 4 Fronten ungefähr gleich groß
haben (4 Züge in der Flanke gegen 4 Züge in der Front.)
Endlich würde ein Bataillon von 3 Divisionen (6
Plotons) ins doppelte Viereck gesetzt, dieselbe

Proportion von Tiefe zur Breite haben, wie ein Bataillon
zn 6 Tivisionen.

Wenn ein Viereck über Brücken durch Desilees,
und Straßen passiren sollte, so kann dieß geschehen,

ohne daß das Viereck aufgelöst werde, sobald diese

Passagen nur 10 Schritte breit sind, indem die Mittel
angeordnet werden, welche der (>>>'. cle klevellv, Stabsoffizier

der Ergarde, Bataillonschef im 3. Infanterie-
Regiment empfiehlt*)

') Der Hr, Verfasser setzt scheint <S voraus, daß
diese Methode des franzosischen Offiziers bekannt
sei. Uns ist sie unbekannt. Wir vemiuthen aber,
daß das Viereck/ mit seiner Milte hinter dem
Desilee angekommen, aus dieser von beiden Flügeln
her der ersten Front mit Rotten rechts und links
vorwärts ausbreche (vorher muß daS Bataillon
im Viereck in 2 Hälften auf tO Schritt Intervalle
auseinander marschirt sein), wodurch also eine
schmale Kolonne von 8 Schritt (ohne die Offiziere
und Schließenden) Front entsteht, die durch An«

hangen der 6ten und 4ten Fronrcn und endlich der

getheilten zweiten an diese sich fortbildet; jenseits
aber wieder zu der rechten Viereckgestalt zurückkehrt.

Die Redaktion.

Die Figur stellt ein gedoppeltes Viereck von 5

Divisionen oder 10 Pelotons vor.
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Srffärung ber in »orftefeenber gigur »or*
fommenben Reidjen.

1. Sataiffonö*Äommanbattt.
2. ©roßmajor.
3. gront*Äommanbanten.
4. gronffnferer.
5. Dffijiere.
6. Stbjutantmajor.
7. Slbjutant.
8. gafene.
9. £auptfüferer.
10. Samhourmajor.
11. Sdjfießenbe * *

12. Spiel* unb Simtnerleure.

Soll ein Sataiffon ju 5 ober mefercren Dibifionen
in Äofomte unb im Warfchieren begriffen, bie feofefe
Molonne (colonne creuse) formiren, fo roirb an*

gefealten mtb alöbann fommontirt:
lfieö Äommanbo: Sataiffon— feofele Äoloime —

-britte Di»ijion — jugroeiö, redjtö unb linfö — boub*

lirt ©lieber — redjtö ober linfö t'n bie glanfe, rechtö

ober linfö — um — fchfießt bie Stotten, ©efebroinb*

frfjritt — Warfch. —
So6alb bie Stotten gefdjloffen flnb, fo fomntan*

biren bie «plotonö* ober 3ngfommanbonten— gront!
unb fteffen fleh »or bie Witte; beibe innern güferer
trachten biefen leeren Staunt beijuhefeaiteii, roorei«

fidj ber Stab unb bt'e Spiel* unb 3immcrleute be*

gehen. Diefer fann auch burdj bie »ierle Dioifion er*

featten roerben; alöbann rourbe ter »orbere Sfeeif ber

Äofotttte ftarfer bleiben; in ber Slitgriffö*Äolonne fann
ebenfadö auf gleiche SBeife üerfaferen roerben. Ofene

biefen feofelen Staunt feat ber Stab nirgenbö Sdjug bei

ber Äolontte.
SBäre bt'e Äofonne mt't 3«gbiftanj, fo fönnen bk

boublirten «piotone redjtö unb linfö aufmarfdjieren,
bamit ein Siererf etftftünbe. Die erfte Di»iftoit fdjließt
rürfroärtö auf bt'e jroeite, unb tt'e jroet legten auf tie
glügel ter britten unb »ierten gront.

Die feofefe Äolonne rourte im galle, roo eine Sluö*

gleirfjung ter Slbtfecilungen nidjt ftatt haben fönnte,
roie bei Serfuft an Wannfdjaft unb hei Ueberrafdjungen
ratfefam fein. Die Slbtfeeilungen bouhliren ihre ©lieber;
bamt ift eö roenig bebeutenb, ob jene ber britten unb
»ierten »on gleicher Stärfe finb ober «idjt. gertter
roerben Stotten aui ihnen gejogen, um bie ber erften

unb jroeiten ju »erftdrfen unb bie eine (legtere) ju
ergdnjen.

Die feofefe Äolonnelööt fich burcfjö Dcpfoöfren auf,
jebodj füglidjer burd) bt'e SBieber»ereim'gung ber «pfo*

tone, bie bie britte unb »ierte gront hüben.

lfieö Äommattbo: Sataiffon — auf bie Witte
beploöirt, redjtö unb linfö boublirt ab — redjtö ober

linfö — um. —
2teö kommanbo: ©efebroinb* ober gefbfehritt —

Warfdj. —
Slupö erfte Äommanbo begeben fidj bie gafene unb

beibe £auptfüferer auf bie Sinie, ber rechte gührer
beö fünften unb ber (infe beö fedjöten ebenfaffö, unb

flnb auf bie gähne gerichtet. Slffeö übrige, nadjbem

ahboithfirt, »erhält fidj roie beim Deptooiren aufö
Sentrum.

Da bie erfte Diüiflon eineö Sataillonö aui Sitten
(Sägern) beftefet, fo fann biefe »or bie Witte ber

gront gejogen roerben, inbem fle alöbann »orroärtö
auöfercdjen rourbe.

SBemt aud; eine Slngrifföfolomte in iferen Sfhtfeei*

fungen ungleich gelitten featte, fo fann fie auf erroäfente

Slrt in'ö Siererf »erfegt roerben.

Sine mit beplotjirten Sataidonen marfdjfercnbc
Sinie roirb angehalten unb gerichtet, unb bamt bou6*

lirte Siererfö unb Slngn'fföfofomtett unter folgenbem
©eticralfommanbo gebiltet:

lfieö ©eneralfommanbo: Divifiott —-mtgerabe
Sataiffone — Sfngrifföfolomten — auf 3«gbiftanj.—

2teö ©eneralfommanbo: Dioifion — gerate
Sataiffone — auf bie Witte boppeite Siererfö. —

Sfuf biefeö befolgen bie Satatffonöfommanbanten
entroeber bie Drboitnaitj ober meine Slnorbnungen im

erften Seifpiel. Sieht ber Äoinmanbirenbe, baß bk
ganje Sinie in ber glanfe ftefet, fo fommanbirt er:

3reö©eneralfommanbo: Di»ifion—©efdjroinb*
ober gelbfdjritt — Warfd). —

So fann fleh tie Dioifion burdj baö Sorrüden
ber ungeraben Sataiffone ober Slngrifföfolonneit aueb

fn jroei Sinien bilben, mit inbem bie erfte ein Unter*

nefemen auöfüfert, mürbe bk ber Siererfö ober bt'e jroeite
baö Srgehniß a6roarten, ober bie erfte Sinie burdj
einjefne auch roieber in Waffe gefegte Sataiffone unter*
(fügen, enblicb bereit Srümmer aufnehmen. Sluf
jeben gaff füferen bt'e Siererfö ten nötfeigen Sorratfe mit-
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Erklärung der in vorstehender Figur vor¬
kommenden Zeichen.

1. Bataillons-Kommandant.
2. Großmajor.
3. Frout-Kommandanten.
4. Fronlfuhrer.
5. Offiziere.
6. Adjutantmajor.
7. Adjutant.
8. Fahne.
9. Hauptführer.
10. Tambourmajor.
11. Schließende - -

12. Spiel- und Zimmerleute.

Soll ein Bataillon zu 5 oder mehreren Tivisionen
in Kolonne und im Marschieren begriffen, die hohle
Kolonne («oloniiL ci-eiise) formiren, so wird
angehalten und alsdann kommandirt:

Istes Kommando: Bataillon — hohle Kolonne —
-dritte Diviston — zugweis, rcchts und links — doublirt

Glieder — rechts oder links in die Flanke, rechts

oder links — um — schließt die Rotten, Geschwindschritt

— Marsch. —
Sobald die Rotten geschlossen sind, so kommandiren

die Plotons- oder Zugkommandanten— Front!
und stellen sich vor die Mitte; beide innern Führer
trachten diesen leeren Raum beizubehalten, worein
sich der Stab und die Spiel - und Zimmcrleute
begeben. Dieser kann auch durch die vierte Division
erhalten werden; alsdann würde dcr vordere Thcil der

Kolonne stärker bleiben; in der Angriffs-Kolonne kann

ebenfalls auf gleiche Weife verfahren wcrden. Ohne
diesen hohlen Raum hat der Stab nirgends Schutz bei

der Kolonne.
Wäre die Kolonne mit Zugdistanz, so können die

doublirten Plotone rechts uud liuks aufmarschieren,
damit ein Viereck entstünde. Die erste Division schließt
rückwärts auf die zweite, und die zwei letzten auf die

Flügel der dritten und vierten Front.
Die hohle Kolonne würde im Falle, wo eine

Ausgleichung der Abtheilungen nicht statt haben könnte,
wie bei Verlust an Mannschaft und bei Ueberrafchungen
rathsam sein. Die Abtheilungen doubliren ihre Glieder;
dann ist es wenig bedeutend, ob jene der dritten und
vierten von gleicher Stärke sind oder nicht. Ferner
werden Rotten aus ihnen gezogen, um die der ersten

und zweiten zu verstärken und die eine (letztere) zu
ergänzen.

Die hohle Kolonne löst sich durchs Deployiren aus,

jedoch füglicher durch die Wiedervereinigung der

Plotone, die die dritte und vierte Front bilden.

Istes Kommando: Bataillon — auf die Mitte
deployirt, rechts und links doublirt ab — rechts oder

links — um. —
2tes Kommando: Geschwind - oder Feldschritt —

Marsch. —
Auf's erste Kommando begeben sich die Fahne und

beide Hauptführer auf die Linie, der rechte Führer
des fünften und der linke des sechsten ebenfalls, und

sind auf die Fahne gerichtet. Alles übrige, nachdem

abdoublirt, verhält sich wie beim Deployiren aufs
Centrum.

Da die erste Division eines Bataillons aus Eliten
(Jägern) besteht, fo kann diese vor die Mitte der

Front gezogen werden, indem sie alsdann vorwärts
ausbrechen würde.

Wenn auch eine Angriffskolonne in ihren Abtheilungen

ungleich gelitten hätte, fo kann sie auf erwähnte
Art in's Viereck versetzt werden.

Eine mit deployirten Bataillonen marschierende
Linie wird angehalten und gerichtet, und dann doub-

lirte Vierecks und Angriffskolonnen unter folgendem
Generalkommando gebildet:

Istes Generalkommando: Division — ungerade
Bataillone — Angriffskolonnen — auf Zugdistanz.—

2tes Generalkommando: Division — gerade

Bataillone — auf die Mitte doppelte Vierecks. —
Auf dieses befolgen die Bataillonskommandanten

entweder die Ordonnanz oder meine Anordnungen im

ersten Beispiel. Sicht der Kommandirende, daß die

ganze Linie in der Flanke steht, so kommandirt er:
3tesGeneralkommando: Division—Gefchwind-

oder Feldfchritt — Marsch. —
Es kann sich die Division durch das Vorrücken

der ungeraden Bataillone odcr Angriffskolonnen aucb

in zwei Linien bilden, und indem die erste cin

Unternehmen ausführt, würde die der Vierecks oder die zweite
das Ergebniß abwarten, oder die erste Linie durch

einzelne auch wieder in Masse gesetzte Bataillone
unterstützen, endlich deren Trümmer aufnchmcn. Auf
jeden Fall führen die Vierecks den nöthigen Vorrath mit-
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Sdjfußbemerfung ber Stebaftion. 3n
einem Scifdjreiben bemerft .fpr. Oberftf. Äottmann,
er feafte befonberö bie feofefe Äolonne, auch auö ber
Sim'e refultirt, für fefer anroenbbar. Die hohle Äolonne
ift im erften Safergang 1834 tiefer 3eitfdjrift in ter
Slbhantlung über Saftif atö bie hefte gorm für Waffen*
bilbung ter Sataiffone hejcidjnet roorten. SBenn eine

gorm einmal ali gut anerfannt ift, fo roirt man ein

für allemal nur biefe eine rodljlen unb bem Steg*
fementc ein»erleiben. 3eber Ucherfluß muß in foldjen
Dingen für unfere Serbältniffe alö rein »crberblicb

auögefcfjieten fein. Sfber man feat natürlich »orfeer
fo »iel uut »erfdjieteneö ali möglich ju prüfen; baö

roirflidj ©ute roirb bann baö Sefte unter biefem fein.

Sie SOtilitdr Untcrridjtsanffalten in ber 6dnoeij.
Stach ten allgemeinen ©runblagen ber eibgenöffi*

fehen SJtilitärorganifation »on 1817 flnb bie Äantonö*
regierungen »erpflichtct, für ben öollftänbt'gen
Unterricht uub bie Sluöbitbung ihrer eigenen Äotum*
gente aller SBoffen nadj Sorfeljrift ber eibgenöffifeben

Steglemente ju forgen. Dagegen foff auf einer ge*

tneinfdjaftlidjen Sehranftalt terjenige höhere Unterricht
crtfeeilt roerben, ben ein 3«fammenroirfen mefererer

Seftanbtfecife unb größerer jfjülfömittcl erfortert unb
ber burd) biefeö Sufammenroirfen juglcidj geeignet ift,
bk proftifdjc ©leidjförmigfcit beö Dienfteö nach ben

eingeführten Stegeln ju fldjern. Sibgenöffifdje Uebun*

gen »on jufammengejogenett Sruppen auö mehreren
Äantonett foffen einen Sheil biefeö Unterridjtö auö*

madjen.
Die neue Wilitärorganifation enthält nodj be*

ftimmtere Sorfctjriftcn, inbem fle ber Sagfagung bie

Wittel anroeiöt, burdj roeldje fle biejenigen Äontone,
bie eö an genügenber Srfüffung ihrer Sunbcöpfticfjten
unb alfo an gehöriger Unterhaltung ber Sercitfdjaft
iljreö Äontmgenreö ermangeln faffen, ernftlidj baju
anfeolten unb nöthigciifaffö jroingen fann. ©emaebte

Srfahntngen muffen bt'e Slufftcfjtöbcljörbe »eranfaßt
haben, tiefe Seftimmung inö neue ©efeg anzunehmen.
SBenn roir bett Sericbt terfelben über baö Uebungölager
»on 1834 bei Sfeun unb bie Snfpeftionöberidjte früfeerer
Safere nadjlefen fo muß man roirflich erfiaunen, roie

abroeidjenb unb »erfdjieben ber ©rab ber Sluöhilbung
ber meiften Äontingente noch jegt ifi, wie meferern
berfelben fogar ber uneiitheferlichfie Stementarunter*
ricfjt fefelt, ja bei beu meiften oon Äenntnißbeö gelb*

bt'enfteö nicht eine Spur ba ift. Die Urfadje biefeö

Uebelftanbeö bejeidjnet ber Sericbt, ber fldj in Str. 11

ber Wilitärjcitfcfjrift pro 1835 beffnbet, treffenb nnb

freimütfeig. Slm guten SBiffen ber Wannfdjaft unb
ber Offijiere, fldj unterrichten ju laffen, fehlt eö geroiß

nidjt, temt eö ift ©ottloh im SlUgemeinen ber alte

SJtilitärgeift beö Sdjroeijer»olfeö bem Waterialiömuö
biö jegt nodj nidjt geroidjen. Daö $auptübel ift aber

in ber großen Serfcbietenfjeit nnb Wangelijaftigfeit
unferer Unterrictjtöanftatten unb organifdjen Sefiim*

mungen ju fliehen, roenn audj in mehreren Äantonen
Sieleö unb Stühmlidjeö geleiftet roirb.

So ift nidjt mehr bie Seit, roo man mit Still*
fdjroeigen über offenbare Wangel hinroeggefeen fann;
eö ift nun bie Seit jum Sieben unb hanteln, bamit man

nicht mefer t'n fchroeijerifdjen Statfefäten boren muffe:
»»roir Scfjroeijer feien nidjt im Stanbe gegen äußere

geinbe ßrieg ju führen" — fei eö nun in Sejug auf baö

Waterieffe ober baö «perfonette gefagt!
«Sir rooffen nun »erfticfjen, baöjenige, roaö bie

»erfchiebenen Santonal*Wiiitär»erfaffungcn t'n Sejug
auf Unterricht eorfdjreiben, feier im Sluöjuge »erglei*

djungöroeife mitjittfeeilen.
Die reöibirte eibgenöffifefte Wilitärorganifation

enthält folgenbe Seftimmungen über ben Unterricht in
ben Äantonen:

1. Die Äanrone »erfefjaffen ihrer roaffenbienfi*

Pflichtigen Wannfdjaft ten Slementarunterridjt in ben

©ränjen ber Sinübung ber taftifeften Sinheiten ber

»erfdjiebeuen SBaffengotlungen, nach bem Seitfoben

ber »o« ber Sunbeögefeggehmig auögehenben attge*

meinen Steglemente über Dienft unb Saftif.
Den Offijieren beö eibgenöffifchen Stabeö ift ber

3utn'tt ju ben SBaffenühungen ber Sruppen ber Man*

tone »orhefealten.
2. Der Unterricht in ben ßantonen foff fo ein*

gcridjtet roerben, taß bem befoubern Unterridjtöhetürfniß
jeber ter »erfchietenen SBaffengattungen mit juglet'ch

bemjenigen ber Offijiere unb Unteroffijiere ©enüge

geleiftet roirb. 3n Stnfefeung ber »erfdjiebenen Dienft*

flaffen ift erforterlidj, baß ber SBeferpflidjtige ben »oll*

flänbigen Solbarenunterrirfjt für bie SBaffe, ju ber er

eingetfeeilt roerben foff, fdjon »or bem Sintritt in bai
Sunteöfeeer, unb e6en fo berjem'ge, roetdjer auf Sin*

ftellung alö Offijier afpirt'rt, ben befonbem Sorunter*
riebt hiefür fchon »or ber Sre»etirung erfealte; baß

bie Wannfdjaft beö Sunbeöfeeereö turdj SBieberfjotttngö*

Unterricht unb Sorpöübitngen jit »oller gertigfeit beö

SÖaffenbienjieö gebracht, unb baf berjem'ge ber Sanb*

— 177

Schlußbemerkung der Redaktion. In
einem Beischreiben bemerkt Hr. Oberstl. Kottmann,
er halte besonders die hohle Kolonne, anch aus der
Linie resultirt, für sehr anwendbar. Die hohle Kolonne
ist im ersten Jahrgang lN4 dieser Zeitschrift in der

Abhandlung über Taktik als die beste Form für Massen-
bildung der Bataillone bezeichnet worden. Wenn eine

Form einmal als gut anerkannt ist, so wird man ein

für allemal nur diese eine wählen und dem
Réglemente einverleiben. Jeder Ucberfluß muß in solchen

Dingen für unsere Verhältnisse als rein verderblich
ausgeschieden sein. Aber man hat natürlich vorher
so viel und verschiedenes als möglich zu prüfen; das

wirklich Gute wird dann das Beste unter diesem sein.

Die MilitärUnterrichtsanstalten in der Schweiz.

Nach den allgemeinen Grundlagen der eidgenössischen

Militärorganisation von l8l7 stnd die Kantons-
regierungen verpflichtet, für den vollständigen
Unterricht und die Ausbildung ihrer eigenen Kontingente

aller Waffen nach Vorschrift der eidgeuössischen

Réglemente zu sorgen. Dagegen soll auf einer
gemeinschaftlichen Lehranstalt derjenige höhere Unterricht
ertheilt wcrden, den ein Zusammenwirken mehrerer
Bestandtheile und größerer Hülfsmittel erfordert und
der durch diefes Zusammenwirken zugleich geeignet ist,
die praktische Gleichförmigkeit des Dienstes nach den

eingeführten Regeln zu sichern. Eidgenössische Uebungen

von zusammengezogenen Truppen aus mehreren
Kantonen sollen einen Theil dieses Unterrichts
ausmachen.

Die neue Militärorganisation enthält noch

bestimmtere Vorschriften, indem sie der Tagfatzung die

Mittel anweist, durch welche sie diejenigen Kantone,
die es an genügender Erfüllung ihrer Bundespflichten
und also an gehöriger Unterhaltung dcr Bereitschaft
ihres Kontingentes ermangeln lassen, ernstlich dazu

anhalten und nötigenfalls zwingen kann. Gemachte

Erfahrungen müssen die Aufsichtsbehörde veranlaßt
haben, dicse Bestimmung ins neue Gesetz aufzunehmen.
Wenn wir dcn Bericht derselben über das Uebungslager
von l8Z4 bei Thun und die Jnfpektionsberichte früherer
Jahre nachlesen, fo muß man wirklich erstaunen, wie
abweichend und verschieden der Grad der Ausbildung
der meisten Kontingente noch jetzt ist, wie mehrern
derselben sogar der unentbehrlichste Elementarunterricht

fehlt, ja bei deu meisten von Kenntniß des Feld¬

dienstes nicht eine Spur da ist. Die Ursache dieses

Uebelstandes bezeichnet der Bericht, der sich in Nr. ll
der Militärjeitschrift pro l835 befindet, treffend und

freimüthig. Am guten Willen der Mannschaft und
der Offiziere, sich unterrichten zu lassen, fehlt es gewiß

nicht, denn es ist Gottlob im Allgemeinen der alte

Militärgcist des Schweizervolkes dem Materialismus
bis jetzt noch nicht gewichen. Das Hauptübel ist aber

in der großen Verschiedenheit und Mangelhaftigkeit
unserer Unterrichtsanstalten und organischen

Bestimmungen zu suchen, wenn auch in mehreren Kantonen
Vieles und Rühmliches geleistet wird.

Es ist nicht mehr die Zeit, wo man mit
Stillschweigen übcr offenbare Mängel hinweggehen kann z

cs ist nun die Zeit zum Redcu und Handeln, damit man

nicht mehr in schweizerischen Rathsälen hören müsse:

„wir Schweizer seien nicht im Stande gegen äußere

Feinde Krieg zu führen" — fei es nun in Bezug auf das

Materielle oder das Personelle gesagt!
Wir wollen nun versuchen, dasjenige, was die

verschiedenen Kantonal-Militärverfassungen in Bezug

auf Unterricht vorschreiben, hier im Auszuge
Vergleichungsweise mitzutheilen.

Die revidirte eidgenössische Militärorganisation
enthält folgende Bestimmungen über den Unterricht in
den Kantonen:

1. Die Kantone verschaffen ihrer waffendienstpflichtigen

Mannschaft 5en Elementarunterricht in den

Gränzen dcr Einübung der taktischen Einheiten der

verschiedenen Waffengattungen, nach dem Leitfaden

der von der Bundesgesetzgebung ausgehenden
allgemeinen Réglemente über Dienst und Taktik.

Den Offizieren des eidgenössischen Stabes ist der

Zutritt zu dcn Waffenübungen der Truppen der Kantone

vorbehalten.
2. Dcr Unterricht in den Kantonen soll so

eingerichtet werden, daß dem besondern Unterrichtsbedürfniß

jcdcr der verschiedenen Waffengattungen und zugleich

demjenigen der Offiziere und Unteroffiziere Genüge

geleistet wird. In Ansehung der verschiedenen Dienst-

klasscn ist erforderlich, daß der Wehrpflichtige den

vollständigen Soldatenunterricht für die Waffe, zu der er

eingetheilt werden soll, schon vor dem Eintritt in das

Bundeshcer, und eben so derjenige, welcher auf
Anstellung als Offizier afpirirt, den besondern Vorunter-
richt hiefür schon vor der Brevetirung erhalte; daß

die Mannschaft des Bundesheeres durch Wiederholungs-
unterricht und Corpsübnngen zu voller Fertigkeit des

Waffendienstes gebracht, und daß derjenige der Land-
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